
Zwischen Wirklichkeit und Hoffnung
Ein zeitgemäß reflektierender Zugang zu Sinn, Erkenntnis und Verantwortung

Wirklichkeit, Freiheit, Transzendenz – Eine zeitgemäß reflektierende Lebensphilosophie

Denken, Glauben, Leben – ein Weg moderner Sinnvernunft

(Ich nutze die erste Variante)

Kann man sagen, dass ich moderne Metaphysik vertrete?

Ja — aber mit einer wichtigen Ergänzung.

Ich vertrete nicht klassische Metaphysik (statische Ontologie, Substanzdenken). 

Ich vertrete eine zeitgemäß reflektierende Form von Metaphysik, die:

• dem Werden der Wirklichkeit Rechnung trägt (prozesshaft, dynamisch)

• wissenschaftliche Erkenntnisse respektiert

• erkenntnistheoretisch besonnen bleibt

• sich der Handlungssphäre des Menschen verpflichtet weiß

• Gott nicht als Objekt, sondern als Grund/Dimension deutet

• existenzielle Erfahrung integriert

• keine fertigen Weltbilder liefert, sondern methodisch prüft

Das ist Metaphysik ohne metaphysischen Übergriff. 

Oder anders gesagt:  

Ein offener metaphysischer Realismus mit methodischer Demut.
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Warum ist „Metaphysik“ problematisch?
Wegen drei Missverständnisse:

1. Esoterischer oder spekulativer Ruf
(luftige Gedankengebäude ohne Boden)

2. Nachtheologie und alte Substanzontologie
(unbewegte Wirklichkeit, starres Sein)

3. Absolute Systeme statt kritischer Offenheit

Ich mache keines davon. Ich stehe eher in der Linie von:

• Kant (Grenzen und Bedingungen der Erkenntnis)

• Whitehead / Hartshorne (prozessuale Metaphysik)

• Charles Taylor / moderne Religionsphilosophie

• Hermeneutik / Lebensweltphilosophie

Also eine Metaphysik, die atmet.

Besserer Begriff

1) „Philosophie der Wirklichkeit“

zeitgemäß, offen, nicht technisch — sehr passend für meinen Ansatz

2) „Grundfragen menschlicher Welt- und Selbstdeutung“

verständlich, weit, einladend

3) „transzendental-existenzielle Orientierung“

etwas akademischer, aber präzise

4) „philosophische Theologie moderner Prägung“

elegant, selbstbewusst, kirchennah ohne Engführung

5) „Wirklichkeits- und Sinnreflexion“

klar, differenziert, zukunftstauglich

6) „Reflektierte Transzendenzfrage“

leise, tief, sehr zeitgemäß

Ich arbeite an einer zeitgemäß reflektierenden Philosophie der Wirklichkeit,
die die Frage nach Transzendenz ernst nimmt, ohne die Rationalität unserer Zeit 
preiszugeben. Mein Ansatz verbindet moderne Erkenntnistheorie, soziologische 
Lebenswelterfahrung und eine offene, verantwortete Form philosophischer Theologie.

Weder antimetaphysisch noch dogmatisch metaphysisch — sondern transzendental, 
prozessorientiert und lebensweltlich verankert.
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Aussagekraft des Begriffs „moderne Metaphysik“

Stärken

• verweist auf Tiefendimension

• zeigt philosophische Ernsthaftigkeit

• grenzt von bloßer Psychologie/Soziologie ab

• signalisiert geistige Reife

• öffnet Theismus ohne Naivität

Schwächen / Stolperstellen

• kann altmodisch klingen, wenn nicht erklärt

• für Laien „schwammig“

• benötigt Kontext, sonst Missverständnisse

Grenzziehung

Metaphysik vertreten — aber als reflektierte, offene, lernfähige, methodisch geerdete Form.

Ich  arbeite  an  einer  zeitgemäß  reflektierenden  Philosophie  der  Wirklichkeit.
Sie  verbindet  moderne  Erkenntnistheorie,  Lebenswelterfahrung  und  eine  offene,
verantwortete  Gottesfrage.  Keine  spekulative  Metaphysik,  sondern  eine  prüfende  und
zugleich hoffnungsvolle Transzendenzreflexion.  Oder kürzer:  Moderne, verantwortete Form
metaphysischen Denkens — offen, prozessbewusst, lebensnah und theistisch orientiert.

Zwischen Wirklichkeit und Hoffnung

Zeitgemäß reflektierender Zugang zu Sinn, Erkenntnis und Verantwortung.

Wir leben in einer Zeit, die viel weiß, doch nicht immer viel versteht.Die alles erklären möchte, und doch
nicht selten das Wesentliche aus dem Blick verliert. Wir verfügen über Daten im Überfluss –
und erleben dennoch Orientierungslosigkeit. Wir sind technisch souverän – und existenziell oft 
erstaunlich verletzlich. In dieser Situation stellt sich die Frage:

Wie findet ein Mensch heute zu Wahrheit, Freiheit und geistiger Stabilität, ohne sich der Wirklichkeit zu
entziehen oder dem Zynismus zu ergeben?

Mein Antwortversuch lautet: durch einen Weg reflektierten Denkens,  

verantworteten Glaubens und bewusst gelebten Lebens.

Ich habe mich viele Jahre mit Philosophie, Theologie und Sozialwissenschaften beschäftigt, um nicht
nur Einsichten zu sammeln, sondern Methoden für den Alltag zu gewinnen:

• klare Begriffsarbeit statt Schlagworte

• Unterscheidung von Kern und Rand

• Umgang mit Unsicherheit statt Sehnsucht nach falscher Gewissheit

• Schritte statt Parolen

• Verantwortung statt Ideologie

• Hoffnung ohne Naivität
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Ich  verstehe  meinen  Weg  als  eine  zeitgemäß  reflektierende  Form  von  Theismus:
Gott nicht als Denkstopp, sondern als  Tiefendimension der Wirklichkeit, als Ursprung, Beziehung,
Sinnhorizont und Zukunft. Dieser Zugang schließt Wissenschaft nicht aus, sondern nimmt sie ernst.
Er  verdrängt  Zweifel  nicht,  sondern nutzt  ihn zur  Reifung.  Er  sucht  nicht  Beifall,  sondern Klarheit,
Würde  und  Gelassenheit.  Ich  glaube,  dass  Freiheit  nicht  Beliebigkeit  meint,  sondern  den  Mut,
Wirklichkeit  zu  ertragen  und  zugleich  Zukunft  zu  ermöglichen.  Und  ich  bin  überzeugt,  dass
Spiritualität nicht Flucht bedeutet,sondern Vertiefung der Verantwortung.

Zwischen Wirklichkeit und Hoffnung zu leben bedeutet nicht, sich mit Kompromissen zu begnügen,
sondern den hellsten Punkt zwischen Tiefe und Demut zu finden. Es ist kein bequemer Weg – aber
ein menschlicher,  reifer,  tragfähiger.  Er beginnt im Denken, führt  in die Haltung und mündet in ein
gelassenes Tun.  Wer diesen Weg teilen möchte, ist willkommen.  Nicht als Schüler,  sondern als
Mitdenkende, als Menschen, die ihre Freiheit ernst nehmen und ihr Herz nicht verlieren wollen.

     Mein Ansatz im Überblick
          Wirklichkeit & Verantwortung

         ┌─────────────────────────────┐
         │   Zeitgemäß reflektierter   │

         │      Sinn- und Lebensweg    │
         └─────────────────────────────┘

                      │
       ┌──────────────┼──────────────┐

       │               │              │
Philosophie      Theologische     Sozialwissenschaft

(Wahrheit &       Sinn- und       (konkrete
Erkenntnis)      Zukunftsfragen)   Lebenswelt)

       │               │              │
       └──────┬────────┴────────┬─────┘

              │ Denken + Prüfen │
              │ Glauben + Leben │

              └──────┬──────────┘
      Klären • Unterscheiden • Entscheiden • Wachsen

                      │
        ┌─────────────┴────────────────┐

        │    Geistige Freiheit &       │
        │   verantwortetes Handeln     │

        └──────────────────────────────┘

Glossar
Zeitgemäß reflektierender Theismus

Gott denken und Gott vertrauen – ohne Dogmatismus, 

ohne Beliebigkeit, mit intellektueller Redlichkeit.

Sinnvernunft
Vernunft, die nicht nur erklärt, sondern Orientierung schafft.

Wirklichkeitskompetenz
Fähigkeit, Komplexität zu deuten, ohne zu vereinfachen oder zu resignieren.

Minimal-Viable-Decision
Kleinster tragfähiger Schritt – lernfähig statt perfektionistisch.

Kern/Rand-Unterscheidung
Was trägt dauerhaft? Was ist historisch, kulturell, vorläufig?
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Vergleich

Ebene
Klassische
Metaphysik

Moderne 
Anti-Metaphysik

mein Ansatz

Kurzform Sein und Substanz
Nur empirisch, 

kein Sinn
Sinn + Prüfung 
+ Verantwortung

Weltbild statisch
oft 

reduktionistisch
dynamisch, 
prozesshaft

Haltung Gewissheit Skepsis / Nihilismus reflektierte Hoffnung
Methode Systembau Dekonstruktion Unterscheiden, Klären, Entscheiden

Gottesbezug fixiertes Gottesbild Ausklammerung
Gott als 

Beziehung & Tiefendimension
Mensch Wesen Funktion Person + Freiheit + Würde
Ergebnis Ordnung Leere / Fragment Orientierung & Lebenspraxis

Nicht spekulative Metaphysik, nicht belief-light Spiritualität, sondern eine 
lebensfähige, verantwortete Sinn- und Wirklichkeitsphilosophie, offen für 
Transzendenz und getragen von Hoffnung.

Ausführlich

1) Zeitgemäß reflektierende Lebensorientierung

Definition
Eine theistische Lebensorientierung, die Gottesfrage geistig redlich, wissenschaftsfreundlich und 
lebenspraktisch behandelt. Gott wird nicht als „Lückenfüller“ verstanden, sondern als Ursprung, 
Beziehung, Sinnhorizont und Zukunftsoffenheit der Wirklichkeit. Glaube bleibt prüfbar, begründbar
und dialogfähig.

Wozu / Nutzen

• Gibt Halt ohne Erstarrung, Weite ohne Beliebigkeit.

• Versöhnt Vernunft, Erfahrung und Spiritualität.

• Erlaubt, Verantwortung und Hoffnung zusammenzuhalten.

Abgrenzung

• Nicht Dogmatismus (Unprüfbarkeit)

• Nicht Beliebigkeit (Anything goes)

• Nicht Reduktionismus (Wirklichkeit nur als Material)

Vorgehen

1. Klärung: Welche Gottesvorstellung steht implizit im Raum?

2. Plausibilisierung: Was spricht existenziell, ethisch, hermeneutisch dafür?

3. Prüfung: Vereinbarkeit mit Wissenschaft, Lebenswelt, Gewissen.

4. Einübung: Lebenspraxis (Gebet, Verantwortung, Maß, Milde).

Beispiel
„Ich bete nicht, weil ich alles erklären könnte, sondern weil ich Vertrauen lernen will 

– bei klarem Verstand.“
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2) Sinnvernunft

Definition

Vernunft, die nicht beim Erklären stehenbleibt, sondern nach Orientierung, Bedeutung und Richtung 
fragt. Sie integriert Fakten, Werte und Zwecke, um tragfähige Urteile zu ermöglichen.

Wozu / Nutzen

• Hilft, jenseits von „richtig/falsch“ auch gut/angemessen zu beurteilen.

• Verbindet Sachlogik mit Lebensrelevanz.

Abgrenzung

• Nicht bloße Zweckrationalität („Was funktioniert?“)

• Nicht bloße Gefühlsethik („Was fühlt sich gut an?“)

Vorgehen

1. Faktenlage klären (Was ist der Fall?).

2. Werte benennen (Was ist uns wichtig?).

3. Ziele bestimmen (Wohin wollen wir?).

4. Folgen abwägen (Was bewirken wir?).

5. Entscheiden (Was ist jetzt verantwortbar?).

Beispiel
In einer familiären Konfliktfrage fragt Sinnvernunft nicht nur: „Wer hat recht?“, sondern: 

„Was dient der Beziehung und bleibt gleichzeitig gerecht?“

3) Wirklichkeitskompetenz

Definition

Die Fähigkeit, komplexe Realität zu erfassen, mehrdeutig zu deuten und handlungsfähig zu bleiben.
Sie verbindet Wahrnehmung, Urteilskraft, Perspektivenwechsel und Bescheidenheit.

Wozu / Nutzen

• Verhindert Ideologie-Fallen und Schwarz-Weiß-Denken.

• Erhält Gelassenheit in Unsicherheit; stärkt Orientierung.

Abgrenzung

• Nicht Zynismus („Man kann ohnehin nichts wissen.“)

• Nicht Naivität („Es ist alles ganz einfach.“)

Vorgehen

1. Vier-Brillen-Prüfung: philosophisch, spirituell, soziologisch, biografisch.

2. Kern/Rand unterscheiden (Was ist wesentlich, was Beiwerk?).

3. Hypothesen bilden und an Erfahrung rückbinden.

4. Revidierbarkeit zulassen (Lernen statt Starrheit).
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Beispiel
Bei gesellschaftlichen Debatten über Religion(en): Konflikte nicht nur moralisch, sondern auch sozial,

historisch und psychologisch mehrdimensional verstehen – und erst dann Position beziehen.

4) Minimal-Viable-Decision (MVD)

Definition
Die kleinste tragfähige Entscheidung, die jetzt verantwortbar ist und Lernen ermöglicht. Kein

Perfektionismus, sondern iteratives Vorangehen mit Rückkopplung.

Wozu / Nutzen

• Senkt Entscheidungsangst.

• Erhöht Tempo und Lernrate.

• Schützt vor großen Fehlentscheidungen.

Abgrenzung

• Nicht Beliebigkeit (Mindestkriterien müssen erfüllt sein).

• Nicht Aufschub (es wird entschieden, aber in klugen Schritten).

Vorgehen

1. Minimalziel definieren (Was muss die Entscheidung mindestens leisten?).

2. Kriterien festlegen (Sinn, Risiko, Kosten, Betroffene).

3. kleinste Option wählen, die die Kriterien erfüllt.

4. Feedback-Schleife terminieren (Woran messen wir? 

Wann prüfen wir neu?).

Beispiel
Statt eine große Vortragsreihe zu planen: ein gut vorbereiteter Abend mit 6 Personen. 

Nach Resonanz entscheiden, ob und wie es weitergeht.

5) Kern/Rand-Unterscheidung

Definition
Methode zur Trennung von Wesensgehalt (Kern) und historisch-kulturellen Formen (Rand). 

Der Kern ist das dauerhaft Tragende, der Rand das Wandelbare.

Wozu / Nutzen

• Bewahrt das Wesentliche, modernisiert das Sekundäre.

• Macht Tradition zukunftstauglich, ohne Identität zu verlieren.

Abgrenzung

• Nicht Relativismus (Kern bleibt Kern).

• Nicht Fundamentalismus (Rand wird nicht zum Kern hochstilisiert).

Vorgehen

1. Sinnfrage: Was ist das, was ohne Verlust nicht weggelassen werden kann?

2. Historische Prüfung: Was ist zeitbedingt / kulturell geformt?

3. Gegenwartsprüfung: Was trägt heute noch – warum, wozu?

4. Aktualisierung: Formulieren, wie Kern heute verantwortet gelebt wird.
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Beispiel
Christliche Nächstenliebe = Kern; bestimmte Kleidungsregeln oder Zeremonialformen = Rand.

Kompaktfassung 
• Zeitgemäß reflektierender Theismus: Glaube mit Vernunft und Verantwortung.

• Sinnvernunft: Erklären + Orientieren = tragfähiges Urteil.

• Wirklichkeitskompetenz: Komplex sehen, handlungsfähig bleiben.

• MVD: kleinster tragfähiger Schritt – mit Feedback.

• Kern/Rand: Wesentliches bewahren, Formen klug erneuern.

Erweitertes Glossar

6) Vier-Brillen-Methode

Systematische Betrachtung eines Themas aus vier Perspektiven: philosophisch (Wahrheit), spirituell 
(Sinn), soziologisch (Kontext), biografisch (Erfahrung). Nutzen: verhindert Einseitigkeit.

Definition
Ein strukturiertes Denk- und Prüfverfahren, das jede Fragestellung durch vier Perspektiven führt:

1. Philosophisch — Was ist wahr? Welche Begriffe, Voraussetzungen, Logiken wirken hier?

2. Spirituell/Theologisch — Welcher Sinn- und Transzendenzbezug ist berührt? Welche 
Glaubens- oder Vertrauensfrage steckt dahinter?

3. Soziologisch — Wie prägen Kultur, Rollen, Institutionen, Zeitgeist und soziale Dynamiken die 
Situation?

4. Biografisch-Existentiell — Welche persönlichen Erfahrungen, Wunden, Werte und 
Lebensgeschichten beeinflussen unsere Sicht?

Wozu / Nutzen

• Verhindert Einseitigkeit und vorschnelle Urteile.

• Fördert intellektuelle Redlichkeit, Demut und Gesamtblick.

• Verbindet Denken, Glauben und Lebenspraxis methodisch.

Abgrenzung

• Nicht Relativismus („Alles ist gleich wahr“),

• sondern Mehrperspektivität mit dem Ziel der besseren Urteilsbildung.

Vorgehensschritte

1. Frage benennen

2. Vier Perspektiven einzeln prüfen

3. Schnittmengen, Spannungen und Kernpunkte erkennen

4. Entscheidung / Einschätzung formulieren
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Beispiel

Bei ethischen Fragen (z. B. Lebensende, Digitalisierung, Migration): Zuerst philosophische

 Grundannahmen prüfen, dann spirituelle Gesichtspunkte, dann gesellschaftliche Folgen, 

dann persönliche Erfahrungsprägungen — erst dann Position beziehen.

7) Traditions-Prüfpfad

Traditions-Prüfpfad  Herkunft  →  Bedeutung  →  Gegenwartstauglichkeit  →  verantwortete
Weiterführung. Nutzen: hält lebendig, was tragen soll. 

Entscheidungsreife: Punkt, an dem ausreichende Klarheit, Wertebezug und 
Konsequenzbewusstsein erreicht sind, um jetzt zu entscheiden. Nutzen: vermeidet Aufschieberitis.

Definition
Ein Verfahren, um Traditionen wertzuschätzen, zu prüfen und verantwortungsvoll weiterzuführen,

ohne sie entweder zu idealisieren oder abzuwerten.

Wozu / Nutzen

• Bewahrt das Wesentliche einer Tradition.

• Befreit von kulturellen oder historischen Zufallsformen.

• Macht Glauben und Werte zukunftsfähig.

Abgrenzung

• Nicht Traditionalismus („Früher = richtig“)

• Nicht Fortschrittsabsolutismus („Neu = besser“)

• Sondern bewusste, prüfende Treue

Vorgehen

1. Ursprung – Woher kommt diese Tradition? Welche Intention trug sie?

2. Essenz – Was war der Kern des Anliegens?

3. Kontext – Welche Elemente sind zeitbedingt?

4. Gegenwartsprüfung – Worin liegt heute Sinn, Wahrheit, ethische Kraft?

5. Aktualisierung – Wie lässt sich der Kern heute verantwortungsvoll leben?

Beispiel Das Ritual des Gebets:

Kern:  Beziehung,  Dank,  Bitte,  Hinwendung,  Selbstprüfung.  Rand:  Sprachformen,  Zeiten,  äußere
Gesten. Ziel: Gleicher Kern, neue Sprache, zeitgemäße Haltung.

8) Lebenswelt-Orientierung

Definition
Philosophisch-sozialwissenschaftlicher Ansatz 

(Husserl → Schütz → z.B. Habermas →  heutige Sozialforschung), der fragt: 

Wie wirkt und erscheint die Welt für den 

konkret lebenden Menschen in seinem Alltag?

Wozu / Nutzen
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• Erdung philosophischer und theologischer Reflexion.

• Bewahrt vor Theorie-Abhebungen.

• Legt Fokus auf das gelebte Leben.

Abgrenzung

• Nicht bloßer Pragmatismus

• Nicht nur subjektives Empfinden

• Sondern reflektierte Alltagsnähe:
Praxis, Beziehung, Lebensvollzug → philosophische Tiefe.

Vorgehen

1. Wahrnehmen, nicht sofort bewerten

2. Sprach- und Handlungsmuster analysieren

3. Implizite Werte und Sinnhorizonte erkennen

4. Verstehen → Urteilen → Handeln

Beispiel Glaube nicht primär als Dogmen-Katalog, sondern als gelebte Praxis: Vertrauen, Haltung, 
Entscheidung, Beziehung.

9) Existenzreflexion und Gewissensbildung

Definition Die Einübung, sich selbst, sein Handeln, seine Motive und seine Werte ernsthaft, still und 
ehrlich zu prüfen — vor sich selbst, vor anderen, vor Gott.

Wozu / Nutzen

• Innere Orientierung statt äußere Dressur

• Gewachsene Urteilsfähigkeit

• Charakter- und Haltungsbildung

Abgrenzung

• Nicht Schuld-Fixierung

• Nicht Selbstbespiegelung

• Sondern Verantwortungs- und Wahrheitsfreude

Vorgehen

• tägliche stille Reflexion / Gebet / Gewissensdialog

• Frage:
„Was war gut? Was war nötig? Was ist zu lernen?“

Beispiel NICHT: „War ich perfekt?“ SONDERN: „War ich wahrhaftig, verantwortungsvoll, wachsam und
liebevoll?“
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10) Geistige Hygiene
Definition
Bewusste Pflege der inneren Klarheit — ähnlich wie körperliche Hygiene für den Leib, jedoch für 
Gedanken, Motive, Informationsaufnahme und Urteilsbildung.

Wozu / Nutzen

• Schutz vor Informationsüberflutung

• Schutz vor ideologischer Vereinnahmung

• Erhalt von Freiheit und Selbstständigkeit

Abgrenzung

• Nicht Abschottung

• Nicht Gleichgültigkeit

• Sondern bewusste, wählende Aufmerksamkeit

Vorgehen

• Begrenzte, reflektierte Informationsaufnahme

• Prüfen von Quellen und Motiven

• Pflege von Stille, Kontemplation, geistiger Konzentration

• Umgang mit Emotionen als Signale, nicht als Herren

Beispiel Digitale Medien und Diskurse: Nicht alles lesen, nicht auf jede „Debatte“ reagieren 

— stattdessen Kriterien & innere Ruhe pflegen.
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